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Lapide, Alfons VO:  s Liguor1, Antonio Rosmini, Don Bosco etc.) für den verpflichten-
den Charakter der Berufung eintrıtt. Im Schlußartikel gıbt der Herausgeber des Sam-
melwerkes, der Rektor der salesianer-Hochschule Jurın, nach sorgf ältiger Unter-
suchung der hereinspielenden Begriffe seine Ansicht dahın ab Wer inNne vocatıo
speclalissima (miraculosa), 1ne ıh:; persönlich gerichtete Privatoffenbarung
über den ZuUuU ergreifenden Beruf erhält, ıst Annahme dieser Berufung verpflichtet,
und ‚War höchst wahrschemlich sub gTaVl, Wer durch ıu€ vocatıo specilalıs,

durch göttliıche Krleuchtungen Un Wiıllensanregungen, die als VO.  S ott stam-
mend erkennt, berufen wırd, ist ebenfalls verpflichtet, diesen eruf ergreifen, wobei
die Verpflichtung größer wiırd, Je klarer der göttliche Ursprung der FKErleuchtungen
und Finsprechungen erkannt wird, gewöhnlıch aber wohl suh lev1. Wer endlich ur
ıne vocatıo generalıs erhäit, wer sich weder durch Privatoffenbarung noch
durch als solche erkannte göttliche KEinsprechungen ZU. Priestertum der trdens-
stand berufen erkennt, sondern eINZIY und allein auf Grund iNer kühlen, nüchternen
Prüfung seiner natürlichen und übernatürlichen Fähigkeıten auf der einen und der
göttlichen Gebote un! Räte auf der anderen Seite, 1st ebenfallis Ergreifung des
erkannten Berufes verpflichtet. Würde nıcht Lun, versündigte sich wenigstens

das Gebot der Klugheit Uun! der 121ebe hne der gegenteiligen Ansıcht ihr hohes
el allseitiger Primat der Liebe der Berufswahl abzusprechen, iIrıtt Iso der
Verfasser entschieden für den Pflichtcharakter der einmal erkannten Berufung 1n.

C damıiıt diese spekulatıv schwierige, für die praktische Priestererziehung nıcht
unbedeutende Frage entschıieden hat? Jedenfalls sınd WITr dem Verfasser dankbar für
die übersichtliche Darstellung der Frage, für die Klärung des einen der anderen
Begriffes und für die Frhebung der traditionellen Ansıcht.

Lınz a Dr. Schwarzbauer.
Die Vollkommenheit des UOrdensstandes als Synthese VO:  } Natur und Übernatur.

Vorträge, gehalten auf der Tagung der österreichischen Ordensoberinnen ın Innsbruck
VO: Jänner bhıs Februar 1952 Herausgegeben VOoO der Apostolischen Visıtation
für die Klöster Österreichs. Als Manuskript gedruckt. Zu beziehenVO. Seelsorge-
am Salzburg, Kapiıtelplatz Nr. Kart.

Nach einem Vorwort des Apostolischen Viısıtators, Erzbischofs Doktor Rohracher,
werden sechsVorträge über wesenthche Ordensvollkommenheıit VO.  s Herbert KRoth
(Rottmannshöhe) und ebenso viele über frauliches Ordensleben VO:  s Frau Marga Mülhler
(München) geboten. Besonders was ın den Vorträgen über das Wesentliche des Voll-
kommenheitsstrebens geboten wird, ist. einfach, tıef, nüchtern, verstehend, weıt-
herzig, INan 1n den Händen aller wıssen möchte, denen Schwesternseelsorge ın
iırgendeiner Korm (Beichtvater, Spiritual, Exerzıitienleiter) anveriraut ist. Der seel-
sorgspriester könnte auch sehen, w1ıe INa mutatıs mutandıis VOr L:  alen .  -  ber christ-
liches Vollkommenheitsstreben sprechen müßte.

15 Pölten Stöger
Handbüchlein für AD D Seelen. Von Jean-Nicolas Grou. Übersetzt Uun! Ne:  6

herausgegeben VO:  S W iılhelm Schamoni. Dritte Aufla
Ferdinand Schöningh., Leinen geb. 6.50. Pade;born 1953, Verlag

Im vorliegenden Buche hat Wiılhelm Schamonıi, der als Verfasser des „Wahren
Gesichtes der Heiligen“” (3 Aufl., München 1950, Kösel-Verlag) geine „Scıentla sSamnc-
Orum  Ka erwlılesen at, aus „Manuel des Mmes interieures“ VO.  - Grou

„dıe Belehrungen, welche die ott Sanz hingegebenen Seelen 1n 1:  en Schwierig-
keiten und ın em Fortschreiten notwendig brauchen“ S 8), übersetzt. Die rechte
Frömmigkeit ıst nach Grou „die (anzhingabe En die keine Grenzen, keinen Vor-
behalt und auch nıcht die kleinste usnahme kennen will. Um diese zentrale Idee
kreist das M} uch. Alles, wäas die Aszetik geistlichen Übungen und Mitteln
kennt, erhält VO  S dieser i1dee Licht, Wandlung, Korrektur, Vereinfachung.' Damit ıst
ein Grundgedanke des Evangeliums ausgesprochen. Das „Reich Gottes” verlangt einen
Menschen, der seın Leben verloren hat, um das NeCUE® Leben besitzen können. Das
uch ıst wı1ıe eın  F theologisch-mystischer Kommentar den Grundgedanken der
Jüngerunterweisung, wıe s]ıe Mt 19, 1—20, überliefert ist.

Seit Generationen wıird das uch als klassisch 1n den Seminarıen un:!Novizilaten
gebraucht, und zahllosen ın der VWelt nach Vollkommenheit strebenden Seelen ist
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uührer geworden. Die gewinflende, edle, einfache, bildhafte Darstellungsweise, die an
Grou gerühmt wird, hat uch der bersetzer getroffen. Wer nach einer erfahren!

und gewissenhaften Führung‘ auf der „V1Qa unlonıs" sucht, findet g1e  a er.
. Pölten Dr. Stöger
Kinsam und gemeinsam. Von Peter ippert. Auflage. (VI 234.) Freiburg,

Verlag Herder. Leinen geb. 7.80
Lippert legt UNXSs sSe1In heilsames Wort behutsam un feinf ühlig VOoTr, wıe  _ eın  B

Freund den Freunden se1n VO.  > Erfahrung gesättigtes Wort 1m sinnend schweigenden
Kreise. „Gott ist 1 Dunkel.“ Lipperts Wort durchtastet dieses Dunkel und durch-
schwebt w1ıe€e silbernes Klingen frühen Morgen, w1e volles Tönen gatten Mit-
Lag, wIıie reiner Glockenklang über abendlichem and „Jeder Mensch, der .ott sucht,
1ıst einsam.“” Er findet jedoch Gemeinsamkeit mıt allen, die gleich iıhm ın . ott Z
ruhen suchen. Nimm und Les

Linz dAs Rudolf bl
Vor dem Angesicht des Herrn. Priesterliche Besinnung. Von Abb. (5aston

Courtols. Aus dem Französischen übertragen VO.  - Dr. Karl Rudoalf. 1en
1953, Seelsorger- Verlag 1 Verlag Herder. Kart. 5 und sHr. 6.50.

Noch einmal faßt der Autor ehn Betrachtungen ‚USAaLMNCH, deren Stoff den
Praester SaNZz lebendig angeht. Marıa un! der Priester Priesterhiche Keuschheit
Der Priester und die Freude Der Priester und das Leıld, 81n UT einige Titel, die
uUuN:! SCH, daß wıirklich über Dinge gesprochen wird, dıe uLs bewegen. Daß ber
solcher Form geschieht, ebt wohl diese Betrachtungen über viele andere Betrach-
tungsbücher hinaus. Die als Kxamen beigegebenen Gedanken zwingen jedesmal dazu,
das Gelesene wirklich für das eigene priesterliche Leben anzuwenden. 1E machen
unruhıg, hne durch Überspitzung der Forderung 7 entmutıigen. Vielleicht könnten
priesterliche Exhortatoren aus der geistvollen Art des Buches manches abschauen ?

Linz d 1g0 Mayr
Nachahmer ottes. kın uch für Priester w1ıe auch für Laienapostel 1 Geiste

des allgemeınen Priestertums. Von Salvator Maschek Cap Zweite, VeCOr-
besserte Auflage. and V. U, 270.) 1L1I1 Band. (Al1 290.) and (XII
l 302.) Innsbruck 1952, Verlag WYelizian Kauch. Leinen geb JeDas ın vIier handliche, schmucke Bände aufgeteilte Werk hegt DUu. ın seiner Neu-
ausgabe vollständig VOTrF. Es hat ıne gute Aufnahme gefunden. Das ist keıin Wunder.
Diese betrachtenden Lesungen aus dem Leben der Heıiligen Uun: anderer großer Christen
SIN 1n er Eınfachheit ungemeın ansprechend und verwendbar. Als Betrachtungs-buch der als Anregung für die Heiligenpredigt wird das Werk dem Priesterkommen se1N, als Tageslesung gehört einem be1i einfachen Leuten schr behebten
Iyp gelstlicher Bücher, mıt dem INa  - vielen ein wertvolles und bıllıges Geschenk
machen kann.

Linz Igo MayrDie Tagesordnun des W eltpriesters. Von Dr. Karl Schmidt. (32.) Wiener Dom-
Verlag. Kart. 5.8  ©

Das kleine Heft g1ibt dem Priester eıne praktische und uch durchführbare An-
weilsung, der ‘ülle der Arbeit durch gute Kintelung des JLages seine Nerven und
se1ın ınneres Leben bewahren. Was 1im drıitten Abschnitt über das innerliche Beten
BeSagı ist, ıst ZcCh seliner Weitherzigkeit eachtenswert.

a. Igo MayrBetrachtungen un! Gebete. Von John Henry Newman. Aus dem Englischenübertragen VO:  S Maria
9,80.

Knöpfler. Münche'n 1952‚ Kösel-Verlag. Leinen gebunden
KErgüsse eines tieffrommen Herzens! Als Beispiél dıene das Gebet das Licht

der Wahrheit: „Ich weıiß nicht, ob Du mich erleuchten willst, ber daß Du annst
un!| daß ich wünsche, SIN Gründe für mich, das bıtten, wäas Du

bıtten ZU. mindesten nıicht verwehrt hast. Mit Deiner Gnade ich mich hüten
VOr jeder Selbsttäuschung, die mich verleiten könnte, anzunehmen, was der Natur
gefällt, wäas die Vernunft gutheißt.“Besonders ansprechend sınd .die Litaneien. Störend wirkt bei der KErklärung der
Lauretanischen Litanei der den lJateinischen Anrufungen v9rgesetzte deutsche Artikel,


